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rg8. Pastoralrlat
r38 a. Statut des Pastorahates der Diözese Linz

Art. 1: IVesen
Der Pastoralrat ,der Diözese Linz ist je-

nes Gr.ernium, das ,in berater¡der Funktion
den Diözesanbisdrof in der Leitung der
Diözes e rn-itverantwortlídr unt erstützt, so-
weit nicht eine höhene kirchlidre Zvstän-
dirgkeit gegeben ist.

Art.2: Aufgaben
(1) Der Pastoralrat hat laut Dekret über

die Hirtenaufgabe der Bisdröfe Nr. 27
,,a1les, was die Seelsorgearbeit betrifft, zu
untersudren, zu betaten ur¡d d,araus prak-
tische Folgerungen a'bzuleiten". Hiezu ge-
hör,en im ,besonderen folgende Aufgaben:
a) Die Erstellung von Richtliruien für künf-

tige Planungen und Maßnahmen in,der
Seelsorge und die überprüfung der
Einrhaltung dieser Ridrtlinien.

b) Die EntwicJ<lunLg von Initiativen und
die Erarbeitung von Konzepten für die
Errichtung, Anderung oder Aufhebung
von Seelsorg€sprengeln und der dem
Bischof unterstehenden kirchlichen Ein-
ridrtungen, Gremien und Ämter.

c) Die Erstellung grundsätzlidrer Richt-
linien für den Einsatz von Persor¡en und
Mitteln in der Pastoral sowie die Ge-
nehmigung des Jahresbudgets und des
Jahresabschlusses der Diözese.

d) Die Ü,berprüfung der Einhaltung und
der Verwirklidrrunig d.er Synoden-
besdrlüsse d.urdr die jeweils zuständi-
gen Einridrtungen.

(2)
tung
von
özesa

(3) Der Pastoralrat hat jeder Diözesan-
synode einen Berictrt üher seine Tätigkeit
seit dern Zeitpunkt ,der letzten Diöze--san-
synode zu erstatten.

Art. 3: Zusammensetzung

(1) Der Pastoralrat besteht aus
a) amtlichen Mitgliedern;
b) gewählten Mitgliedern;
c) ernanntenMitgliiedern.

Die Höchstzahl der Mitglieder beträgt ?0.
(2) Die arntlidren Mitglieder sind:

a) ,der Generalvikar;
b) die Mitglieder des Konsistori,ums;
c) die Leiter der,diözesanen Ämter;
d) zweí Vertreter des pastoralamtes, ,d.a-

von ein Jugendseelsorger;
e) ein Vertreter der Pfrri1.-Theol. Hoch-
. Isdrule der Diözese LÍnz;

f) je zwei Vertreter der Diözesanen Or-
denskonferenz und der Regional-Kon-
letenz .der Frauenorden der Diözese
Linz;

g) drei Vertreter der KA, von denen eine
Person von der Arbeitsgemeinschaft der
Kath. Jugend zu'deleg,ieren ist;

h) ein Vertreter 'des Forrr:ms d.es Laien-
apostolates;
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Ð der geistlidre Assistent derKatholischen
Aktion;

p 9in Spredrerdes priesterrates;
Ð der Generaldechant.

,. (3) Die Anzahi der gewählten Mitglieder
(Abs. 1, Iit. b) beträgt rnind.estens 50. Sie
werden 'aus dem Kreis der priester und.
Laien der Diözese gewählt und. zwar etwa
zu zwei Drittel Laien und zu einem Drit_
tel Priester.

(4) Der Diözesanrbischof kann weitere
fünf lWitglieder ernennen.

(5) Die Funktionsperiode des pastoral-
rates dauert vier Jahre, jedoch bleibt der
Pastoralrat über den Abhuf der Funk-
tionsperiode hinaus bis z,ur Konstituierung
des neuen Pastoralrates in Frunktion.

(6) Die Mitgliedsdraft im pastoralrat
erlisctrt:
a) mit dem Verlust des Amtes oder der

Stellung, wod,urch jemand dem pasto_
ralrat angehört;

b) aufgrund.der im Kirchenr"echt für den
Verlust vonÄrntern und. d.er kirchlichen
Ehrenredrte bezeichneten Tatbestände;

_-_(7) Die näheren Bestimm'ungen über die
\Mahlen hat der Pastoralrat in õiner,,'Wahl_
ordnung für den Pastoralrat,, zu trefÍen.
-.Die 

'Wahlondnunrg hat folgende Grund_
sätze zubeadrten:
a) Die Priester sind vom Klerus zu wäh_

len. Die Art der WaLrI ,bestimmt der
Priesterrat der Diözese Linz.

b) Den Pfarrgemeinderäten ist bei der
'trahl der Laien ein besf,im,rnender Ein_fluß einzuräumen, \Ã¡obei auf eine
möglidrste Verhältnismäßigkeit in ter_
ritorialer Hinsidrt Bedachi zu nehrnen
ist.

c) Überdies ist der kategoriellen Seelsorge
gile _lrertuetung von sedrs gewählten
Mitgliedern zu sidrern.

Art. 4: fnnere Organisation
(1) Der Pastoralrat steht unter derLeitung ,des Diözesan'bischofs. Der Di_

özesanbischof nimmt an den Verhandlun_
gen 'des Pastoralrates teil 'und ist auf sein
Verlangen jederzeit zu,hören.

(2) Die Tätigkeit des pastoralrates ent_
faltet sieh in seinen Organen.

(3) Die Ongane des pastoralrates sind:
die Vollversarnrnlung;
der Vorstand;
,di,e Fadraussdrüsse.

_ (4) Die VolJ.versam,mlung wird vom
Diözesanrbischof innerùralh vãn zwei Mo-
naten nach der \üah1 einberufen.

(5) Der Diözesanbisctrof kann einen ge_
schäftsführenden Vorsitzenden der Volll_
versammlung ernennen. Die Vollversamm_
lung wählt aus ihr.er Mitte zwei Vorsitz_
stellvertreter.

(6) In der konsti
aus d.er Mitte der
Vorstand zu bilden.
bis zu'12 Mitglieder.

(7) Den Vorsitz ¡im Vorstand. führt der
Vorsitzende dsr Vollversammlung bzw.
einer sei'ner Steilvertreter.

_ (B) Außer den in Ahsatz 7 genannten
Personen gehören dern Vorstand-weiter an:a) vier von,derVollversamml,ung a,us ihrer

Mitte gewählte Mitglieder;
b) die Leiter der dirizesanen Ämter.

(9) Aufua,be dþs Vorstandes ist es:
a) die Sitzungen der Vollve¡sarnml,ung

vorzu,bereiten;
b) die in der Vollversa,mmluna gefaßten

Besdrlüsse durdrzuführen;
c) und die nidrt anderen Organen über_

tnargenen laufenden Gesctrãfte zu be_
sorgen.

(70) Zur Vonbeneitung der Entscheidun_
gen und soweit in diesè,m Statut darüber
hinaus andere A,ufgaben vorgesehen sind,
werd,en Fac}raussc}rür se eing-erictrtet. Die
Vollversammlung bestimrnf durch Be_
sdrluß, welche FachausscJrüsse ztr bilden
sind, w,eldre Aufgaben sie zu besorrgen
ha'ben, ferner die Zahl ihrer Mitgliãer
(Ersatzmitgtieder).

_ (11) Aus dem Kreis der Vollversamm-
iule qind mindestens drei Miügliøã" injeden Fadrausschuß zu wä,hlen.

(12) Dde Fadrausschüsse können durctr
kooptie-
darf die
Abs. 10

glieder h,aben Sitz ,und Sti**"ttii T:T
Fadraussdrüssen. Ferner können zu ein_
zelnen, Verhandlungsgegenständen oder
einzelnen Sitzungen Àd-hoc-sactrverstän_
dlge þetgezogen werden, denen jedodr ein
Stimmredrt nicht zukommt.

_ (t3l Zur Konstituirerun'g wird jeder
Fadraussdruß vom Vorsitzeñden der Voil_
versammlung einberufen. Jeder Fachaus_
schuß wählt aus seiner Mitte einen Leiter,
einen Stellvertreter und einen Schriftjüh-
rer. Bis zur \üahl des Leiters führt dasvom Vorsitzenden der Vollversammlung
bestimmte Mitglied,den Vorsitz

a)
b)
c)

Art. 5: Arbeitsweise
(1) Vor-sitzen' .ähr-

ric}_ z Jtr."r-
sam,rnlung ist in jedem Fali einzubemfen,'wenn dies vom Diözesanbischof oder von
mindestens einem Viertel der Mitglieder
der Vollversammtrung verlangt wird."

senden Mitglieder erfonderlich.

1aù d.e1 folgelden Verlautbarrrng irn Di_
özesanblatt wirksa,m.

. (t) Ple flpungen der Volversamrntr.rng
sind nicht öffentlich.

am,rnlung mit
ließt, können
vor der B,e-
en Dekanats-

räten zur Stellungnahme zugeleitet w,er_
den.

Art. 6: Schiedsgericht des pastoralrates

(1) In Fällen d
zung des Statuts
das Sdriedsgeridrt

. (2) Zw.Anrufung des Schiedsgerichtes
ist berectrtigt:
a) jedes Mitglied der Vollversammlung in

eigener Sache;
b) die Organe_des pastoralrates aufgru,nd.

eir¡es Besdrlusses des j,eweilþen önga_
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nes; die Organe wenden vor dem
Schiedsgeridrt,durdr irhre Vorsitzenden
vertreten.

(3) Das Sdri,edsgericht besteht aus ei_
und vier weiteren Mit-
nder und Mitglieder
der Vollversammlung

sern.

Art. 7: Schluß- und übergangs-
bestimmungen

(1) Das vorli,egenide Staûut trttt arn
1. Dezerntber 1g?B in Kraft.

_ (2) Bis zur erstmaligsn Konstituierung
des Pastoralrates der biözese Lilz kom_

der Vollversamrrnlung
enrat, die Befugnisse
Pastoralrates der Lei-

lung des Diözesansynodennates unrd die
Befugnisse des Vorsitzend.en der Vollver_
samm.lung dem Vorsitzenden der Ireitung
des Diözesansynodenrates zu.

(3) Bis zur Erlassung einer \trahlord_
nung können'Wahlen zum pastoralrat atrf_
grund einer provisor[schen, vom Diözesan_
synodenrat zu erlassenden rffahlordnung
ar.lsgeschriehen werden.

(4) Die Vertr,etung
in denen noch kein p
stituiert ist, kommt
tuierung rdes Pfarrgerneind.erates dem
Pfarra,r.rsschuß der Kãth. Aktion im Èin_
ver4ehmen mdt dem pfarrkirchenrat zu.

Das Statut dss pastoralrates der Di_

I Franz Sal. Za'uner
Bischof vonl"ittz
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I. IMahl der Laienmitglieder

1. Ermittlung der Wahlmänner auf Deka-
natsebene

Die Laienmitglieder des Dekanatsrates
wählen aus ihrer Mitte in zwei Wahlgän-
gen rdie 'Wahlmänner für die 'Wahl im
Kreisdekanat.

Erster litrahlgang
Die alphabetisdre Namensliste der Lai-

enrnitglieder des Dekenatsrates bildet die'Wahlliste. Jeder rvl/ahlbenedrtigte kreuzt
zwei Narnen auf d,er'Wahlliste an. 'Werden

mehr Namen angekreuzt, ist die Sti,mme
ungültig. Die s'edrs Personen mit den mei-
sten Stimrnen gelten a1s Kandidaten für
den zweiten Wahlgang. SoIIten an letzter
Stelle mehrene Kar¡didaten gleidr,e Sti,m-
menzahl haben, werden diese alle in die
Liste für den zweiten \Mah1gang aufge-
nornmen.

Zweitæ \Mahlgang
Auf der im erste,n lVahlgang ernr,ittel-

ten Liste werden zwei Narrnen angekreuzt.'Werden mehr Namen anrgekreuzt, ist di,e
Sti¡nrne ungüItig. Die beiden mit absolu-
ter Stfu:nmenmehrheit Gewählten sir¡d die'Wahlmänner des Dekanates zur 'WahI 

,irn
Kreisdekanat. Sobatrd eine Person die ab-
solute Mehrheit erreicht rr.Lat, darf in den
folgenden 'Wahlgängen mrr ein Name an-
gekre,r.rzt werden. We¡den meh.r ange-
kreuat, ist die Stimme ungültig. Sollte die
absolute Mehrheit nach dr:ei 'Wahþängen
nictrt zustande gekonnmen sein, so ent-
sdreidet im vierten \il'ahl,gang dire relative
Mehrheit. Bei Stim,mengleidrheit ent-
sdreidet zunächst'eine Stidrwahl und dann
das Los.

2. lMahl der Laienmitglieder auf regionaler
Ebene

Auf Grund der Katholikenzahl wählt
der Dekanatsvefband. Linz 4 Mitglieder

und 2 Ersatzrnitglieder;
das Kreisdekanat Innviertel 3 Mitglie-

der und 2 Ersatzrnitglied,er ;

das Kreisdekanat Hausrud<vi,ertel 6
Mitglieder und 3 Ersatzmitglieder;

das Kreisd;ekanat Traunvi,ertel 5 Mit-
glied,er und 2 Ersatzmitglieder;

das Kreisdel¡anat Mühlviertel 4 Mitglì,e-
der und 2 Ensatzmitglieder.

Die 'Wahlrmänner 
a,us den Dekanaten ha-

ben das aktive und. passive 'Wahlrecht im
Kreisdekanart. Die Errnittlung der Mit-
glieder des Pastoralrates 'erfolgt in zwei
Wahlgängen.

Erster Wahlgang

Auf ,der alphabetisdren Namensliste
werd'en von jedem rffahlhenedrtigten ,so

viele Namen angekneuzt, als das Kreisde-
kanat Mitglieder in den Pastoralrat zu
wählen hat. \Merden rnrehr Namen ange-
kneuzt, ist die Stirnme ungültig. Die Kan-
didatenliste für den zweiten Wahlgang
hat die doppelte Anøahl d,er zu 'Wählenden

zu,enthalten. Die Reihung auf dieser Liste
erfolgt nacJr Häufi,gkeit der Nennungen.
Sollten an letzter Stelle nnehrere Kandi-
daten gtreíctre Stimmenzahl haben, wenden
diese alle in die Liste für den zweiten'Wahlgang aufgenom,rnen.

Zweite¡ Tl¡ahlgang

AUJ der ermittelten Kand,idattenliste
werden ,so vi,etre Personen angekreuzt, als
das Dekanat Mitglireder in den Pastoral-
rat zu wählen hat. \Merden rnehr Narnen
angekre'r.rzt, ist ,di'e Stirrnme ungüItlg. Ge-
wählt ist, wer die absolute Mehrheit der
anwe'senden Sti,mrnbereurì-tigüen auf sidr
veneinigt. Sobald einer oder mehr,ere die
absolute Mehrheit erreidrt hahen, dürfen
in den fotrgenden \Mahltgängen nur rnehr so
viele rangekreuzt wer.den, als noch zu wäh-
len sind. 'Werden,mehr angekreuzt, als je-
weils nodr zu wählLen sin:d, ist die Stirnrne
ungültig.

Sollte nach drei Wahlgängen di,e abso-
lute Mehrheit nodr nidrt für altre zu wäh-
lend,en Kandidaten zustanden gekomnnen
sein, sind i,m vierten rtrahlgang jene Kan-
di'daten gewählt, die die rneisten Sti,tnm,en
auf sidr vereinen. Bei Stirnmengleidrheit
entsdleidet zunädrst eir¡e Stidrwahl; er-
bringt aucl: d,i'ese kein Ergebnis, dann ent-
sdleidet d,as Los.

Ersatzmitglieder
Die Ersatzmitglieder werrden durdr ei-

nen weiteren \il'ahlgang e'rmittelt. Ge-
wählt sind jrene, die d,ie rneisten Sûimmen
erhalt'en haben. Sollten an letzter Stelle
mehrere Kandidaten gleiclre Stirnrnenzahl
haben, we,rden díese alle in alphabetischer
Reihenfolge als Ersatzmltgl,iedrer g€\Mer-
tet.

3. Wahl der Laienmitglieder auf
kategorialer Ebene

Der V/ahlverband kategoriale Gruppen
wählt 6 Mitglieder und 6 Ersatzrnitglie-
der (Gruppenverband,,Arbeitnehm'er, Be-
triebe" 3 Vertreter, ,,Stlrdenten, Akade-
miker" 2 Vertreter, ,,Mi1itärpfarre" 1
Vertre'ter) in den Pastoralrat der Diözese

rg8b. Wahlordnung des Pastoralrates I-rinz. Die Ermíttlung der \trahlmänner für
den kategoriatren Wahlverband geschieht
auf der Basis der kategorialen Synoden-
räte. Im rlbrigen ist diese 'Wahlondru.rng

sinngemäß anzuwenden.

\Mahlleitung

V/ahlleiter für die Ermittlung der
Wahlmänner auf Dekanatsdbene ist der
Dechant; \Ma,hltreiter für ,das Kreisdekanat
ist 'der Kreisdedrant bzw. der Verb,ands-
dedrant von Linz. \Mahltreiter für die kate-
gorialen Gruppen ist der Leiter tder Abtei-
lung ,,Kategoriale Pastoral" irn Pastora'il.-
amt. Der WahlXeiter hat für den ordnungs-
gemäßen Verlauf der Wahl zu sorgen und
d,as 'W,arhlergebnis an rdie diözesane 'Walrl-
komrnission unmittelhar nac}r der rü/ahl
weiterzuleiten.

II. Wahl der Priestermitglieder

Die 14 für 'den Pastonalrat zu wählenrden
Pliester sollen folgender,maßen emnittelt
wer,den:

Hausruchviertel, fnnviertel., Traunvier-
tel, Mti,hlviertel wählen je 2 Pfarrer, Linz
1 Pfarner.

Hausrud<viertel und Innviertel zusam-
rr¡en wähtren 1 Kaplan, Traunviertel und
Mühlviertel ztlsarnmen 1 Kaplan, Linz 7
Kaplan.
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2 Priester werden durch die kate,goria-
len Seelsorger gewählt (Sch'ule, andere ka-
tegoriale Bereidre).

Zur Erstellung von Kandidatenlisten
reichen Dekanate bis zu 10 Pfarnen 1 Kan-
di'd,aten für die Pfarr,erwahl und 1 Kan-
didaten für die Kaplarnvahl eín.

Dekanate mit n'lehr als 10 Pfarren rei-
dren 2 Kandidaten für die Pfarrerwahl
und 1 für die Kaplanwahl ein (an den
Generaldechant).

Aus den eingereicht'en Vorsdrlägen wird
durdr den Generaldedrant di,e Kandida-
tenliste für die Pfarner jeder Wahlregion
und für die Kapläne j'ede,r'Wahlregion er-
sbellt und rden 'Wahlberedrtigten der ,ein-
zelnen Gruppen zugesandt.

Die 'Wahl erfolgt getrennt nach
Grupperr - brieflich durdr Ankretrzen ei-
nes Namens. Werden r¡,ehr Namen anrge-
kreuzt, ist die Stimrr¡e ungültig. Gewählt
ist, wer die mei'sten Stirnrnen hat. Bei
Gleichheit der Stimrnen 'entsdreidet das
kanonische Alter; beí Gleidrheit des kano-
nisdren Alters das physisdre Alter.

Ersatzmitglied,er sind jene Priester, die
nach den Gewählten di'e nächst höhere
Stimmenzahl auf sidr vererinen.'Wahlleiter ist der Generalvikar.

Anmerkung: Absolute Mehrheit bed'eu-
tet ,,mehr als,díe HäIfte".

r38 c. Geschäftsordnung für den Pastoralrat der Diözese Linz
1. Einberufung des Pastoralrates zu seinen lÉ¡ç¡ dentlicÏ¡en Sitzungen kan¡ ,d.ie Fnist auf

Sitzungen: ' 
14 Tage verkürzt wenden'

Tagesordnung

1.1 Die Vollversammlung des Pastoral-
rates wird von seinem Vorsitz,enden bzw.
dem geschäftsführer¡den Vorsitzend,en in
der Regel mindestens zwejmal d.rn Jahr zu
seinen ordentlidren Sitzungen einberufen.

- Die Termine we'rden am End,e des Ar-
beitsjahres für das nädrste Arbeitsjahr
festgelegt. - Zu den Sitzungen der Voll-
versammlung des Pastoralrates können
Gäste eingeladen wenden.

7.2 Zu außerondentlich'en Sitzungen
låidt der Vorsitzende bzw. rder gesdräfts-
führende Vorsitzende €in, rffenn dies vom
Diözesanbisdrof oder von mind,estens ei-
nem Viertel der Mítglrieder der Vollver-
samrnlung verlangt wird, bzw. a.u,f Be-
sdrluß des Vorstandes dss Pastoralrates.

1.3 Die Einladung er,fotrgt dchriftlidr
mit Angabe von Ort, Zeit'trnd Tagesord-
ru.rng vier 'Wodren vorher; ,bei außeror-

1.4 Die Tagesondnung ist vorn Vor-
stand des Pastoralrates z,u erstellen. Die
Tagesordnungspunkte sollen mit Erläute-
rungen bzw. Beilagen ergänzt wend'en. Für
jeden Tagesondnungspunkt ist ein Be-
ri drterstatter vorzusehen.

1.5 Di'e Mitglieder der Vollversam,rn-
lung des Pastoralrates haben bis 6 'Wo-

chen vor den Sitzungen Gelegenheit, An-
träge zur Tagesondnung beim Sekretariat
des Pastoralrates einzureidren.

1.6 Díe mit der Einladung a'usgesandte
Tagesortdnung ist bei Begfnn der Sitzung
vom Vorsitzenden zur Genehnligung vor-
zulegen. - Anträge z,ur Tagesordnung, die
bei der Erstellung rder Tagesordnung nicht
berücksidrtigt werden konnten, sind vom
Vorsitzenden zv Beginn der Sitzung be-
kanntzugeben.

7.7 Eine llnderung oder Ergänzung der
Tagesordnung kann auf Antrag z'u Beginn
der Sitzung m.it absoluter Mehrhedt* der



8. Der Vorstand
8.1 Für den Vorstand gelten, wenn

nichts anderes bestirnmt ist, dle Bestrim-
mungen der Geschäftsordnung für die
Vollversammlung rd,es Pastoralrqtes sinn-
gemäß.

8.2 Der Vorstand wind, sooft erforder-
lich, vom Vorsitzenden odeldern 'ge-
schäftsführ,enden Vor.sitaenden einberu-
fen.

8.3 Den Vorsitz irn Vorstanril ftihrt der
Vor,sitzende der Vollversarnmlung bzw. ei-
ner seir¡er Stellvertreter.

8.4 An den Sitzungen des Vorstandes
nehrnen nur dann Gäste oder Fadrleutæ
mit beratender Stirnrne teil, wenn sie vom
Vorsitzenrden im Einverne,h.men mit seir¡en
Stellvertretern eingeladen werdeü1.. Die
Sitzungen des Vorstandes sir¡d nidrt
öffentlic}r.

8.5 Der Vorstand ist besch'lußfährig,
wenn mehr als die Hälfte ,seinLer Mitglie-
der anwesend ist,

9. Ausschüsse

9.1 Vollversammlung und Vorstand
des Pastoralrates könrren Ausschüsse zur
Erledig,ung von Aufga,ben einsetzen, die
ihrerseits für die Bearbeitung von Sach-
fragen Fadrleuúe beiziehen können.
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9.2 Die Ausschüsse wählen ih¡e Vor-
sitzerìden aus i'hrer Mitte rnit Stimrnen-
mehrheit und bestimmen einen Beridrter-
statter aus rd,en Mitgliedern des Pastoral-
¡ates.

9.3 Säu:ntl,iche Ausschr..ilsse haben dem
Sekretariat ihre Einladungen, Protokolle
und Arbeitspapirere zuzusenden.

9.4 Die Vollversamrnlung des Pastoral-
rates hat in jeden Ausschuß rnindrestens
zwei Mitglieder zu,entsenden.

9.5 Für die Ausschüsse gilt drie Ge-
sdräftsordnung der Vollversamrnlung in
slnngemäßer Weise.

10. Ü,ber Auslegunrg unid Anwenrdung
dieser Gesdräftsondnung entsdreidtet in
Zweifelsfällen die Vollversarnmlung des
Pastoralrates mit a'bsoluter Mehrheit der
anwesenden Mitglieder.

11. Über Ändenungen dieser Ge-
schäftsondnung entsch'eidet die, Vollver-
sarnrnlun'g,des Pastoralrates mit a,bsoluter
Mehrheit d,er stimmberechtigten Mitglie-
der.

Anmerkung:* Ab;solute Mehrheit be-
deutet ,,,mehr als,die HäIfte".

I
I

I

i
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anwesend,en Stimrnlber,ecJrtigten, während
der Sitzung mit zwei Drittel Mehrheit der
anwesend,en Stimrnber,edrtigten beschlos-
sen wenden.

1.8 Jede Tagesordnung hat auch den
Punlct ,,A1l,fälliges" zu ,enthalten. Unter
,,A1lfäIliges" können keine Besdrlüsse
rnehr gefaßt werden.

1.9. Eine Verh'inderung, an der Sitzung
des Pastoralrates t'eilzuneh,men, ist d,em
Sekret'ariat ,spätestens bis drei Tage vor
Beginn der Sitzung schriftlidr bekanntzu-
ge,ben.

2.Der Vorsitz
Den Vorsitz in tder Vollvensarnmlung des

Pastoralrates führt der Vorsitz,ende bzw.
der geschäftsführende Vorsitzende. Der
Vorsitz kann eine¿'n Vorsitzenden-Stell-
vertreter übertragen werden.

3. Ablauf der Diskussion
3.1 Jeder Tagesordnungspunkt wird

von einem Berichterstatter einge,treitet.

3.2 Bei der Disl<ussion erteilt der Vor-
sitzende in 'der Roihenfolge der Metrdungen
das Wort. Unahhängig von dieser Reihen-
folge kanrr 'der Vonsitzende jenen Mitglie-
dern das Wort ,erteilen, die zum gtreichen
Verhandlungsgegenstand spredren wollen.

- Ist der Verhandlungsgegenstar¡d abge-
schlossen, ist die frühere Reihenfolge der'Wortmetrdungen wieder a,ufzunehmen.

3.3 Anträge,,Zt)r Geschäftsor'd.nung"
sin'd sofort zu hören ur¡d zu behandeln,
lwenn si'e den laufenden Verhandlungsge-
genstand betreffen, sonst nadr Ahschluß
des Tagesondnunrgspunktes.

3.4 Der Antrag auf Schluß der Redner-
liste oder auf Schluß der Deb:atte kann je-
derzeit gestellt wend,en, ohne daß jedoch
ein Redner 'unferbrochen wind. Der An-
trag ist nach A,nhö¡en Eines Pro- und. eines
KontraÍedners sofort zur Absüirnmung zu
bringen.

3.5'Wortmeldungen,,Zur Richtigstel-
lung" sind sofort zu hören.

4. Anträge
4.L Jedes Mitglied ,der Vollversamm-

lung des Pastoralra'tes ist berechtigt, An-
träge zu stellen.

4.2 Vor der Abstirnrn'ung über den
Hauptantrag werd.en die ihn abänLderr¡den
Anträge so abgestim,mt, ,daß der jeweils
weitestgehende zuerst an die Reihe
kom'rnt. Nach Annahme des Hauptantra-
ges wird ü'ber díe Zusatzanträge abge-
stirnmt. It-n ü,brigen bestimmt der Vorsit-
zende die ReiLrenfolge'der Abstimrnung. -Gegonanträge sind unstatthaf,t.

5. Beschlußfähigkeit
5.1 Di'e Vollversammlung des Pastoral-

rates ist beschlußfähd:g, wenn nach ord-
nungsgemäßer Einladung 'nrrehr als 'dieHälfte der stirnmber.echt'igten Mitglieder
anwesend ist.

5.2 Ein Antnag ist angenomrnen, wenn
sich die ,absolute Mehlheit der anwesen-
den Stimrrn'beredrtigten dafür ausspridrt.

5.3 Die Beschlüsse der Vollversarnm-
lung erhalten mit'der Geneùrm'igung durch
den Diözesanbischof Rechtskraft und wer-
den mit der Verlautbarung im Diöz,esan-
blatt wirksam.

6. Die Abstimmung

6.1 Die Abstirnmung erfolgt durch das
Ilreben der Hand; mittels Stimrnzettel,
wenn es mimdestens drei der anwesenden
Mitglieder verlangen. Bei Wah'tren ist im-
mer mit Stirnmzettel abzusbirnrnen.

6.2 Dii'e Sitzung ist vor einer A'bstirn-
mung kurz zu unterbrechen, wenn dires
mindestens fünf der anwesenden Mttgl{e-
der wünsdlen.

7. Das Protokoll

7.1 Das Protokoll führt das S,ekreta-
riat 'des Pastoralrates. Das Protokoll ist
allen Mitgii'edern,der Vollversammlunrg
des Pastoralrates innerhalb von 14 Tagen
zuzustellen. - Durch Beschluß kann das
Protokoll auch ar¡deren Personen fallweise
oder dauerr¡d zugestellt wenden.

7.2 Das Protokoll hat rd,ie Narnen der
anwesenden, entscrrluldigùen und der nridrt
entscJruldigten Mitglleder, die Punktre ,der
Tagesordnr.rng in der Reihenfotrge der Be-
handlung, die gefaßten Beschlüsse þei Ab-
stinlmung auch ,d,as Sti,rnmverhältnis der
Für-, ,{s¡ Gegenstimmen und'der Stimrn-
enthaltu'ngen), dite Verantwortlidlen für
die Durchführung dieser Beschlü,sse, und
die 'dafür gestellten Ter,mine zu ,enthalten,

7.3 Jedes Mit$liad der Vollversamm-
lung des Pastoralrates hat das Rectrt, die
Protokollierung seiner Äufþrungen un'd
seiner Voten (Für-, Gegenstri,rrune, Stirnrn-
enthaltung bei ,der A,bstirnmuntg) zu ver-
langen.

7.4 Stellt ein Mitglied der Vdllver-
sammlung des Pastoralrates eine unriclr-
tige Danstellung oder das Fehtren eines
wichtigen Beratungspunktes im Protokoll
fest, kann es auf der nächsten Vollver-
sammlung des Pastoralrate's aufgrund ed.-
nes vorher schriftlictr ,eingebrachten Be-
ricJrtigungsvorschlages'd,ie Beriùtitgung
d,es Protokolls verlangen.

i
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r3g. Dekanatsrat
rgga. Das Statut des Dehanatsrates

1. Aufgaben des Dekanatsrates

1.1 Der Dekar¡atsrat ist jenies Gre_
mium, das unter Leitung des D,echanten
in Fnagen des pastonalen Lebens entsctrei_
det urld den Dech,ant dn der Leitung des
D;ekanaters rnftverantwortlich uäter_
stützt.

7.2 fm D,skanatsrat sollen sich Mitar_
beit und Mitbestim,mung der Katholiken
auf der Ebene ,des Dekãnates voll.ziel¡en;Er soll 'eine ständige Erneu,er.ung des
kirdrlidren Lehens úrn Anschluß aä dasII. Vat.-Konzil und die Diözesansynod.e
nadr den Erfordernissen d,er Situation be_
wirken; i,m Dekanatsrat werden die ,dazu
not_wendige_n Entsdleiidunrgen getroffen
und Besdrlüsse gefaßt. Ei tniti minde_
stens Zmal im Jahr zlusammen.

1.3 Der Dekanatsrat fördert und ko-
ondiniert di,e pastorale Zusamrnenarbeit
im Dekanat. Er gi'bt dazu Anr,egungen und
Impulse und songt für Information.-

7.4 Er ,selzt Komrrnirssionen, A.us_
schüsse u,nd Aribeitskreise z,ur Wahrneh_
mung bestirnmter Aufgaben ein.

2. Zusammensetzung des Dekanatsrates

tion des D,ekanates in Schule und katego-
rialen Gruppen berücksichtigt wenden sol-
1en.

Aus
denen âhrÏwurde, aus
der Pfarrleitung der liath. Aktion md. des
Pf arrkirchenrat es entsarldt.

^. 
Wegen des Infor,mationsflusses emp_

fle.þlt es q!c}r, die in den Dekanatsrat ge-
wäh1ten Pfarngemeinderats-Verfreter in
die Leitung des Pfarrrgerneinderates zu ko-
optieren, falls sie nictrt ohr¡edires schon
Mitglieder sind.

2.2 Der Dekanatsnat wählt aus seiner
lVfitte eine,n Pri,ester ur¡d ,einen Laien als
Vorsitzende-Stellvertreter.

2.3 Die Arbeitsweíse d,e,s Dekanatsra_
tes ist in der Gesdräftsordnung geregelt.

3. Die Leitung des Dekanatsrates
3.1 D'ie l-¡eitung ibesteht aus d.er-n De-

drant als Vorsitzenden, aus den beilden
Vorsitzenden-Stellvertretern; aus einem
Kapl'an; a.us einem Laien; aus zwei weite-
ren 'aus 'dem D,ekanatsrat zu kooptieren_
den Mitgliedern; ,aus de'm D,ekanaissekre-
tär.

3.2 Die Leitu,ng beruft ,den Dekanats_raf ein, beneitet dessen Sitzungen vor,
madrt Vor'sdrläge und führt dessen Be_
schlüsse ar.l,s.

3.3 Sie nirnrnt zwrisdlen den Sitzungen
des Dekanatsrates di,e ¿s. den Beschlîs-
sen des Dekanatsrates siclr,ergebenden Tä_
tigkeiten wahr, bearbeitet siã und berich-
tet darüber irn nädlsten D,ekanatsrat.

3.4 Für irhre Tätirgkeit ist sie de,m De_
kanatsnat verantworflich.

3.5 Die Ar,beitsweise ,der Leitung ist
in der Gesdräf tsondnung geregelt.

4. Sekretär und Sekretariat des Dekanats-
rates und seiner Leitung

und für eine rasche Komrnunikation ,und.
Information unter den Gremien rdes De-
kanates und unter den pfan- und katego_
rialen Ge'meinderäten zu sorgen.

4.2 Der Dekanatssekretär wirid ,vo,rn
Dedrant irn Einvernehrnen nr,it dem Deka-
natsrat bestellt; elunterstützt den De-
drant bei seirlen A,ufga,ben.

5. Dekanatsversammlung
Fallweise kann vom Dekanatsrat eine

Dekanatsversamrnlunrg,einberufen wer-
den, zu der alle Mitglieder der PGRe des
Dekanates un:d etwari,ger úm. Dekanat ;beste-
hender kategor'ialer Räte ge'hören.

6. Diözese und I)ekanatsrat (Verbindungs-
mann)

D'er Dekanatsrat möge einen Venbin-
dungsmann zur Bestellung vorschlagen,
der als Mitgl'ied dhne Stimrnrecht an den
Sitzungen teiln'irnmt. Der Ver,bindungs-
mann steht im Dekanatsrat für die Dien-
ste der Information, Koor,úination und
Kooperation zwischen Zentrale und Deka-
nat zut Verfügung und soII dle Tätirgkeit
an'd'er Basis im Sinne der Synode unter-
stützen.

7. Schlußbemerkungen
7.7 Besteht .ein Drekanatwefband, so

setzen sicÉ Dekanatsve¡bandsrat und
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seine Leitung 'in analoger 'Weise z'usarn-
men.

7.2 Für d'ie Zusamrnensetzung der De-
kanatsräte Linz un'd. des Dekanaßver-
bandsrates Li,nz gelten die in der Pasto-
relortdnung Linz niedergelogten Richtli-
nien.

Dieses Statut des Dekanatsrates wunde
am 24. Septernber 1973 als provisorisdres
Statut von Diözesanbisdrof Dr. Franz SaI.
Zauner mlt folgeraden 'Worten hestätigt:

,,Mit Schne,ilben vom 21. September d. J.
wird rnir d'as Statut des Dekanatsrates
zur B,estätigung übermittelt, nachrdem es
beirn 34. Diözesansynod,enrat arn 15. Sep-
tember 1973 veralbsdr,iedet wunde. Zu-
gleiù wird der Antrag an mic}r geridrtet,
daß es als provisorisd¡es Statut für den
Dekanatsrat gelten solle.

Ich hestätige drie'ses Statut im angege-
be,nen Sinne.und gebe rder Erwartung Aus-
druck, daß 'der neue Dekanatsrat das Apo-
stolat inn Dekanat urld in den Dekanats-
Pfarren mächtig fördere".

f Frari,z SaL. Zauner
Bisdrof von Linz

rgg b. Wahlordnung fär den Dekanatsrat und seine Leitung
A. Wahl der zwei Laienvertreter des PGR

für den Dekanatsrat

1. Wahlherechtigt sind alle amtlidren,
gewählten und kooptrierten Mitglied'er des
PGR ,in Pfarr'en ur¡d Pfarrexposituren, in
denen am B. April 1973 ein PGR gewählt
worden ist. In jenen Pf,arren und Pfarr-
exposituren, in denen kein PGR gewählt
wunde, entsenden 'die Pfarrleitung der KA
und der Pfarrkirdrenrat zwei Laienvertre-
ter in d.en Dekanatsrat.

2. Di.e aLphatbetiSdre Namensliste des
PGR bitrdet die'Wahlliste.

a) Vorwahl
2 Laien werden auf der'V/ahlliste ange-

kreuzt. Die 6 Mitgliieder'mit den meisten
Stirnmen gelten als Kand,idaten für die
Hauptwahl.

b) Hauptrvahl
Aus der ermi.ttelten Kan'dirdatenliste

werden 2 Personen angekreuzt. Die bei-
den mit der absotruten Stimmenm,ehrheit
gelten als gewähTt und sind Mitglíeder des
Dekanatsrates. SoIIte die absolute Mehr-
heit nadr 3 lMahlgänrgen nicht zustande
gekornnaen sein, so gelten im v,ierten
\Mahlgang die mít den m,eisten Stirnmen
als gewäh1t. Bei Sti,mrnengleictrherit ent-

sdreildet zunädr,st eine Stidrwahl und dann
das Los.

3. Das Wahlergebnis ist zu profokollie-
ren und. vorn Vorsitzenden innerhal'b einer
Wodle an den Dedrant,eiinzusenrden.

B. lVahl der Voisitzenden-Stellvertreter
und der Leitung

1. Die Wahl der ,beiden Vorsitzenden-
Stellvertreter (1 Priester, 1 Laie) des De-
kanatsrates erfolg¡t schriftlidr ,und geheim
in zwei 'Wahlgängen bei der konstituie-
renLden Sitzung des Dek..Rates, wobei
mindestens zwei Drittel der Mitglieder
anwesend sein müssen.

a) Vorwahl
1 Priester und 1 Laie wenden auf d.er'Wahlliste angekreuzt, die 3 Priester und

die 3 Laien rnit,den rnej.sten Stimrnen gel-
ten als Kandildaten für die Hauptwahl.
b) Hauptwahl

1 Priester und 1 l-raie aus den Kanldi-
daten wenden werden an'gekreuzt; die bei-
den mÍt absoluter Stimrnenrneùrrheit gel-
ten als Vorsitzen'de-Stellvertr'eter. Sollte
die absolute Mehrheit nadr drei ïr/ahJgän-
gen nidet zustan'de ,gekomrnen sein,,so gel-
ten die rnit den rneisten Stimrnen als ge-
wählt. Bei Stïmmengleidrheit e'ntsdreidet
zunächst eine Stidrwahl und dann das Los.
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2. Die \Mahl rd,es Kraplarnrertreterrs fir
,die l-reitur:rg

Die Kapläne des Delunates wählen aus
ihrer Mitte ihren Vertreter für die Lei-
tung rdes Dekanatsrates mit absoluter
Mehnheit. Sollte d,ie absolute Mehr,heit
nadl drei \Mah1gängen nidrt zustandege-
komrmen sein, so gilt der mit den meisien
Stimrnen,als gewählt.

Bei Stirnmengleidr,heit entsctreidet zu-
nächst eine Stichwahl und dann ¡d.as Los.

3. 'Wiahl der Laien für die læ,itung
Der Dekanats¡at wähtt aus ,seiner Mitte

den Laienvertreter für die Leifung rnit
absoluter MehrtrEit. Sollte die abõolute

Stichwahl ur¡d dann das Los.
Anmerkung: Absotrute Mehr,heit bedeu-

tet ,,rnrehr als die Hälfte". P,GR : pfarr-
gem,einder,a.t.

I

I

I

r3g c. Geschäftsordnung des Dekanatsrates
1. Einladung zur Sitzung; Tagesordnung

1.1 Der Dekan-atsrat wibd von ,seinern
Vorsitzenden,rnind,estens zweri.rnal im Jahr
zu seinen ordentlichen Sitzungen Einberu-
fen. Die Termine wenden arn Ènde des Ar-
beitsjahres für das nächste Arbeitsjahr
festgelegt.

mindestens ein Drittel der Mitglfeder ver-
langt.

oder,boim Sekretari,at des Dekanates An-
träge zgr Tagesor.dnung einzubringen.

Die Leitung 'des DekanatsrateJ erstellt
die Tagesordnung. Später elnlangende Ta-
gesondnungswünsehe können nuidann be-
han'delt wenden, wenn vcm Dekanatsrat
1m lgginn der Sitzung ein enfirrrechender
Besdrluß gefaßt wind.

1.6 Die Ver'hinderung an der Tleilnah-
me der Sitzung des Dekanatsrates íst dern
Vorsitzen'den oder dem Sekretarirat des
Dekanates spätestens 3 Tage vor der Sit-
zung bekanntzu,gehen.

die der
konnte,
der Sit-
ugeben.

2. Der Vorsitz
Den Vorsitz im Delcanatsrat führt der

Vorsitzen'de (Dedrant) bzw. einer der bei-
den Vorsitzenden-,S tellvertre ter.

3. Ablauf der Diskussion

_ 3.1 Jeder Tagesordnungspu,nkt wird
durdr den Beridrterstatter eingeleitet.

3.2 Bei der Diskussion erteilt der Vor-
sitzende in der Reihenfolge der Meldungen
dás'\Mort.

3.3 Hält ein
die ,in einem
brachten Festst
kann es sofort
kussiondbeitrag das rffort mit ,,Znrr Rich-
tigstellung" verlangen. Der Vorsitzende
hat ihm sofort das 'Wort zu ertei.len und.
darauf zu adrten, daß sic}r der Diskussions-
redner tatsädrlidr auf die Ridrtþstellung
der vorgebradrten Feststellunfen be]
sdrränkt.

. ..3.4 Anträge .,,Zur Gesdräftsordnungr.
\ö1nen Jederzeit gestellt \À/erden, dhne
daß jedodr ein Redner unterrbroclren wird.
Der Antrag ist naeh Anhören eines pro-
und eines Kontraredners sofort zur Ab-
stirnmung zu hringen.

4. Anträge
4.1 .Iedes Mitglied des Dekanatsrates

ist beredrtigt, Anträge zu stellen.

4.2 Vor der Abstirnrnung über den
Hauptantrag wefden die ihn a,bänrdernden

zende die Reihenfolge der Abstimmung. -Gegenanträge sinril unstatthaft

5. Beschlußfähigkeit
5.1 Der

wenn nadr
nr,indestens
tigten Mitglieder anweser¡d ist.

5.2 Ein Antra'g ist angenorntrnen, wenn
sidr mehr als ,die Hälfte rder anwesenden
St'imrniber,echtigten daf ür ausspricht.

storalrat erheben.

6. Die Abstimmung
6.1 Die Abstimmung ,erfolgt durch das

Heben der Hand; mitte.ls Stimmzettel,
wenn es rnindestens drei der anwesenden
Mitglieder verlangen. Bei V/ahlen ist i,rn-
mer mit Stimmzettel aibzustimmen.

6.2 Die Sitzurrg des D'ekanatsrates ist
vor einer Arbsti.mmung kurz zu unterbre-
ctren, wenn dies mindestens ein Viertel
der anwe'senden Mltglieder wünsdrt.

6.3 Der Dekanatsr,at kann Komrnissio-
nen, Ausschürsse unid Arbeitskreise einset-
zen; di.esen können jederzerit audr unerle-
digte Tagesondnungspunkte zvr Erle,di-
gung zugewiesen w.erden.

7. Das Protokoll
7.t Das Protokoll führt rder Dekanats-

sekretär,bzw. ein vcrm Dekanatsrat für ein
Jahr beauftragter Protokollführer. Das
Protokoll ,ist allen Mitgtiedern des Deka-
natsrates innerhalb von 2 Wodlen znzu-
stellen. - Durdr Beschluß rdes Dekanats-
rates kann das Protol<oll auc}r anderen
Personen fallweise oder dauernd zúge-
stellt werden.
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7.2 Das Protokoll hat die Namen der
anwesenden, der entsdr'uldigten und der
nicht entschutrdigten Mitglieder, die
Punkte 'der Tagesortdnung in der Reiùren-
folge der Behandlurrg, die Anträge 'r.rnd díe
Besdrlüsse (bei Abstimmung such das
Stirnr-nenve¡hältnis ,der Für-, der Gegen-
stimmen und der Stirnrnenthaltungen),
die Verantwortlichen für die Durchfüh-
rung drieser Besdrlüsse und dire rdafür ge-
stellten Terrnine zu enthalten.

7:3 Jedes Mitglied des Dekanatsrates
þat das Redrt, die Protokollierung seiner
Außerungen und seiners Votums (Für-, Ge-
genstirnme, Stùru:r.enthaltung bei Absti,rn-
mung) zu verlangen.

7.4 Stellt ein Mit'gùied des Dekanats-
¡ates eine unridrtige Darstellung oder das
Fehlen eines wichtigen Beratungspunktes
im Protokoll fest, kann es auf der nädr-
sten Sitzung des Dekanatsrates a,ufgrund
eines vorher eingebraclrten sdrriftlidren
Beridrtigungworsdrlages die Beridrtigung
des Protokolls verlangen.

8. Die Leitung
8.1 Für die Leitung wenden, wenh

estirnmt ist, sinngemäß
n der Gesdräftsordnung
,angewendet.

8.2 Die Leitung wird, sooft erfonder-
Iich, vcrm Vorsitzenden einberuf en.

8.3 Dire Leitung ist besdrlußfätr,ig,
wenn mehr als die Häl-fte ihrer Mitglieder
anwes'end ist.

8.4 Die I_reitung kann Ar{beitskreise zur
Erled,igung von Aufg.aben ernidrten.

9. tÏber Auslegung und Anwendung
dieser Gesdräftsordnung entsdreidet in
Zweifelsfällen der Dekanatsrat mit abso-
luter Mehrheit der anwesenden Mitglie-
der.

10. Über .A.nderungen dieser Ge-
schäftsordnung,entsdreidet der Dekanats-
rat mit a,bsoluter Mehrheit der stimm-
bere drtigten Mitglireder.

Anmerkung: Absolute Mehfheit bedeu-
tet ,,mehr als die HäIfte".
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r4o. Statuten der ,rDiözesanen
Arbeitsgerneins chaft lktholis cher
Erwachsenenbildungr. (DAI(EB)

Präambel

Die Erwadtse
steht sidr als
wachsenenbi:l'du t
sidr als solche rnitve,rantwortlich an d,er
lebensbegleitenrden Bildung der Menschen
unser'es Landes. Ihre T
auf alle Bereiche rdes m
wobei ilhr der spezieltre
Auftrag zukornmt, den Mensehen sowohl
eine Sinnerhellung als auch Lebenshilfe
bei der Verwirklichung ihrer individuel,len
und,sozialen Existenz aus rdern christlichen
Glauben anzubi,eten.

Die
özese
gaben
beschl
Prorn*ulgation am 1. März 1g?1 d'urch clen
Diözesanbischof in Kraft gesetzt. Der Bil-
dungsnat 'der Diözese Linz konstituierte
sidr am 23. N.f.àrz Ig72 in Form ,einer Di-
öz,esanen Arbeitsgerneinsdr,aft Katholi-
sdrer Erwadrsenenbildung (DAKEB).

$1'rWesen, Zwecl< und Sitz der DAKEB

gen der E auf diözesa-
ner Eber¡e und Werken
der Katho anderner ka-
tholischer Organisationen oder Institutio-
nen i'n der Diözese Linz, die irn Rahrnen
ihrer Tätigkeit Ziele d,er Erwachsenenbil-
dung verfolgen.

Die
schaft
Aufgat
dung in der Diöze,se Linz.

Sitz der DAKEB ist drie jeweilige
Adresse des Sekretarir,ates.

$2
Aufgaben der DAKEB

1. Die Aufgahen der DAKEB sinrd insbe-
son'ders:

a) Für r Arufgaben
auf dem nen:bildung
der Kirdr

,b) 'die Veranstaltungen der verschiede-
nen Einridrtungen zu koondinieren ;

c) den einzelnen Einrictrtungen auf
pfar/lidrer,und über:pfarrtridrer Ebene Hil-
fen anzubieten;

d) Di'e Schaffung eirres Schwerpunkt_
programlnes und eines Strukturplanes d.er
ErwadrsenenbiJrdung der Kirckre in der Di-
özese Linz;

_ 
e) tdie Erstellung eine,s Finanzú.erungs-

plarres;
f) für die Gewinnung, ftir die Aus- und

Weite¡bitrdun'g ,der Mitarrbeiter Sorge zu
tragen;

tg) im Hiniblick auf den heuti,gen plu-
ralisrr¡us für mögliclrste Freitheit und Of-
fenheit rd,er Erwachsenenbildung der Kir-
c}re zu sorgen;

.. h) für eine ständige fnformation der
Off entlidrk eit zu sorgen ;

..- Ð {f". gomeinsa'rnen fnteressen gegen-
über Kirdre und. Öffenflich,keit ztt ü.itoe-
ten.

2. In der Erfüllung ihrer Aufgaben be_
müht sidr die DAKEB,um eine ãweclsrrä_

t der Pädagogi-
se Linz, der Phi-
Hochsdrule ,der

Diözese Linz, den Massenmed.ien und den
Einrichtungen der Erwachsenenbildung in
Oberösterreidr.

$3
Mitglieder deTDAKEB

Mitglioder der DAKEB sind:
Bildungshaus Sdrloß Puchberg (1 Vertre-
ter)
Katholische
Katholisdre Vertreter)Katholisdre (1 Vertre-
þer)

Pressereferat (1 Vertreter)
Priesterf ortbitrdun,g (1 Vertreter)

$4
Organe der DAI(EB

Organe der DAKEB sind:
1. die Vollversamrnlung
2. d'ie Leitung

s5
Die Vollversammlung

1. Die stänrdiJgen Vertreter der Mitrglie-
der bilden 'die Vollversammlung der
DAKEB.

2. Die Vollversarnrnlung der DAKEB
muß mindestens zwei,mal jährlich zusarn-
mentreten.

3. Xhre Aufgaben sind:
a) Beschlußfassung über Maßnah,men im

Sinne des Zwecks ur¡d der Aufgaben der
DAKEB

b) rtrahl'der zu wähtrenden Leitungsmit-
glieder sswie des Vonsitzenden d.er Lei-
tung unrd dessen Stellvertreter aus de,m
Kreis der Leitung

c) Besdrlußfaszu.ng ü,ber Neuaufna,hme
und Aussdrlruß von Mitgliedern

,d) Entgegennahrme rdes Tätigkeitsberich-
tes der Leitung

e) Entlastung der Leitung
f) Anderung des Statutes, der Ge-

sclräf ts- und Wahlondnung
g) Bestätigung des Sekretärs

$6
Die Leitung der DAKEB

1. Die Leitung der DAI(EB setzt,sidr
zuJsadnrnen aus:

dem Leiter des Kathotisd¡en Bildungs-
werkes,
dern Dinektor des tsildungshauses Schloß
Pudlber,g,
3 vom Pastoralarnt der Diözese nominierte
Personen aus dem Bereich der Referate
für úrirstlic}re Erwadlsenenlbilrdung,
3 von der Vollversa,mrnlunrg gewählte Per-
soïren,
dern jeweiligen Sekretär der DAKEB.

2: Die Leitung der DAKEB rnuß minde-
stens vierrnal j ährlich zrlsamrnentreten.

3. .{,ufgaben tder l-eitung
Aufgaben der Leitung der DAKEB sind

insbesondene:
a) Vorbereitung rder Vollversa'mmlung
b) Durùführung der Besdrlüsse der Voll-

versammlung
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c) Bestellung des Sekretärs
d) Errichtung von Arbeitsgrruppen und de-

ren Koordini'errrng
e) Gesdräftsführungder DAKEB
f) Vorlage des Tätigkeitsberidrtes

$7
Funktionsdauer

Die Fu¡ktionsdauer der ständigen Ver-

$B
Finanzierung der DAI(EB

Bis zur Errichtunrg des Pastor,alrates d,er
Diöz'ese Linz ist für die Finanzierung der
DAKEB das Pastoralamt z'uständirg.

Diese Statuten der ,,Diözesanen Ar-
beitsgemeinsú:aft Katholisdrer Erwactr-
senenbildung,, .wurden am 24. Septernber
1973 von Diözesanbisqr,Ãof Dr. Frãnz Sal.
Zaut:'er mit folger:rden Worten berstätigt:

,,Mit Sdrreiben vom 13. Septernrber d. J.
erhielt ic}r die Statuten der ,,Diözesânen
Ar,beitsgemeinschaft Katholisclrer'Er-
wachsenenbiùd,ung" (DAKEB) zu Bestäti-
gung.

Eine ,be'sor¡dere Zuordrnng der DAKEB
zum Pastoralr,at der Diözese scheint nictrt
geboten, da h,iefür rdie allgemeine Zustän-
di,gkeit ,genügt, die im Statut ,des Pasto-
lalrates in den Artikeln 2 und 3 genannt
wird.

Ic}r bestätige diese Statuten und ,gebe
der Hoffrmng Ausdrud<, d'aß durch 'die Ar-
beit der DAKEB d,as Glau,bensverständ.-
nis und die chr'istliche Lebensordnung
Orientierung von ,seiten der Wdssenschaft
ur¡d eine besondere För,der;ung erhralte.,,

I Franz Sal. Zauner

Bisdrof von Linz
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r4r. Pfarrgerneinderat: Ändenrng von
Statut und Geschäftsordnung

AuJ Gnund eines Beisdrlusses d.er öster-

I. Für das Statut (LDBI. Nr. 12, vom
1. Dezemiber 7972, S. 167): Artikel 1: Der
Pfarrgemeinderat ist jenes Gremium der
Pfarre, das den Pfarrer bei der Leitung
der Pfarre mitverantwortlich unterstützt
und - im Rahmen der diözesanen Gesetz-
gebung - in den Fragen des pfarrlichen
Lebens zusammen mit dem Pfarrer ent-
scheidet. Stimmt der Pfarrer einem Be-
schluß des Pfarrgemeinderates nietrt zu,
tritt dieser nietrt in Kraft. Der Pfarrge-
meinderat kann dagegen unter Angabe
der Gründe Einsprudr einlegen bei der
Schiedsstelle der Diözese LinzJ

IL Für die Geschäftsordnung (LDBI. Nr.
72, vsrn 1. Dezernber L972, ,S. 1?B):
Artikel 10: Erinsprudr gegen Beisdrli.isse des
Pf arrgemeinderates.

(1) Beschlüsse des Pfarrgemeinderates,
denen der Pfarrer nicht zustimmt, treten
nicht in Kraft.

(2) Der Pfarrgemeinderat kann binnen
Jahresfrist bei der Schiedsstelle der Di-

özese Linz den schriftlichen Antrag stellen,
daß der ausgesetzte Beschluß Bechtswirk-
samkeit erlangt. Dieser Antrag ist zu be-
gründen.

(Anrmerkung: Die Errickrtunrg der von rder
Synode beschlossenen Sckried;sstelle ist für
die nächste Zeit in Aussidrt ,genom'men.
Ko.mpetenz und Verfahr,enswelse werden
irn Linzer Diözesanblatt verlaut'bart.)

Weitere trinfügungen für das Statut:
Zu Artikel 5, Arbsatz 1:
Auf Grun'd von Anfragen wind im Arti-

kel 5, Absatz 1, nadr dem ersten Satz eún-
gefägt:,,(bzw. Pfarrvikar, Pfarrprovisor,
Vicarius substitutus) ", womit ausdrüclrlictr
fixiert ist, 'flaff auc}r jene, die nactr dem
Kirchenredtt den Pfarrer vertreten, ihn
auch lirn PGR zu vertreten haben.

Zu Artikel 5, A,bsatz 2:
Au{ Grund eines Besc}rlusses rdes Di-

özesansynodenrates in seiner Funktion als
vorläufigei Pastoralrat der Diözese, vom

dem ersten Satz eingefiigt: ,,Die Kapläne
sind kraft ihres Amtes Mitglieder der Lei-
tung."

Vom Bischöfichen Ordinariate

I Ínz, am 15. November 1973

Franz Hackl
Kanzleidirektor

Weihbischof Dr. Alois lVagner
Generalvikar
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